
Bester LIi.
der wDR hat gar nichts gespan, deDn die Funktionen wären von Festangestellten übemommen

worden. die in den Bilanzen kostenneutral gehandhabt werden Zum Sprecher: wie viel

Textminuten umlässte sein Pan?

Zu Deinem Feature möchte ich noch folgendes anmerken:

- Leider fand ich nur wenig der von mir monienen Stellen geiindert weiterhin sprachst Du von

"gefiorener Musik" (die verdoöene Rezeption wird nicht korekter, wenn sie über den Um$eg
Afrika den Autor erreichl), weilerhin rvar von "Fun", der "sich ereignet" die Rede - das sind

keine sprachlichen Vorlieben oder Stileigentümlichkeiten. sonder ist schlicht falscher

Sprachgebrauch.
- Den Anfang fand ich nur wenig gekürzt oder umgearbeitet. Die erste Viertelstunde war extrem

zäheledern und - diesen Eindruck musste man haben - geradezu wilder Entschlossenheit, selbst

gutwillige Zuhörer zu verprellen: Du hast dich in einen derart hymnisch rasenden Redefluss

aufg€schwungen, dass es absolut unmöglich war den ohnehin nicht einfachen und wenig klaren

Gedankengang zu lolgcn lch habe es versucht und bin gescheiten - obwol ich dein Skript
gründlich gelesen halte Lnd selbst wenn Du ein Rezeptions-Lfbermensch bist (wir körnen das

gern mal ausprobieren: ich spiele Dir einen ähnlich geaneten Text in dhnlicher Länge vor und

du schreibst anschließend nieder, was sich an lnhalten niedergeschlagen hat...) - diese

Texldaöietung hat sich schlichteren Geistern garantiert nicht vermittelt. lch habe den Eindruck,
dass dir - aus welchen Gründen auch immer - vollkommen das Timinggefühl fur den Raum, den

ein Gedanke braucht um sich zu entfalten. abhandengekommen ist. Dein Sprechtempo hätte ich
keinesfalls einem Sprecher durchgehen lassen - ich möcht€ auch, dass wir zukunftig
professionelle Sprecher einsetzen (denn obwohl Du eine angenehme Stimme hast und klar
verstairdlich sprechen kannst, sind 85 min cine zu lange Strecke) Die Fülle an Gedanken, die
Du in einen (mitunter sehr verschachtelten) Satz packst und die Gesch*indigkeit, in dem Du ihn

dann runterrasselst, lasst die Wo.te zum weißen Rauschen werden, lässt den Redefluss zum
Heideggerschen Raunen werden: salbungsvoll. aber unverständlich Das der Einstieg in das

Thema zu einer theologischen Exegese geraten ist, kann ich nur bedauern hier halte ich das

Thema für verfehlt - bei aller subtilen und sophistischen Herleitung, die sich beim mehrmaligen
Lesen erschließt
- Im Verlaufdes Features wurde die Sache stringenter und - wie ich glaube - ansprechender
Soriel fur diesmal

bis bald
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Diiläi+aäderung nach Verstäodlichkeit ist, dann hsben \.ir sehr vetschiedene Auffassungen darüber, was

die gesprochene Sp"ache leisten ksnn Ich kenne jeden-falls andere Stilmöglichkeiren. Was Heidegger und

sein 'Jargoo der Eigentlichkeit" betnffi, isr im gleichnamigen Buch Adomos hinreichendes gesagt. wenn
Du mir Heideggers Stil als clare el distincte verkaufen wills! haben wir auch in diesem Punkt
verschiedene Auflassungel därüber, was klar und deutlich ist. - Zu den Korrekturen: "Werm mich auch I
+ Stunden vor dem Studiotermin der Redalleur anrufi, der dies weiß Gott aush schon füIher hätte machen
könner, das Manuskipt lag ihm ja vor, urn Andeturgswünsche vorzubringea" dann ist dazu zu sageo: ich
bekam d6s Manuskit arn l4.Ol . - da§.aar der Freitag eines Wocheneadss an dcm ich untorweg6 war;

blieb also noch Montag zum Lesen, da wir bereits Dienstag darübs gBprochen haben. Das ist wohl kaum
etwas worüber sioi beschwerea liesse Im ccgenteil findc ich es anmaßend der Erwartung gegeflüber zu
stehen, dass Auloren, die sich alle Zeit der Welt lassen, msinen det Redakteur sei in der Lage alles, was

gerade aus Fax odef, Drucker quillt i.osraaua zu redigieren. Bemerkenswert finde ich, d&ss Du
Studiotermine bestellst und bereit warst zu produzreren ohne eine vorherige Absp6che! Denkst Du
emsthaft, ein Redakteü sei eine Instanz zum Abnicken oder besser noch einer, der sich voa der fertigen
hoduktion überaschen läßt? Und wenn Du es danr noch als 'Beleidigung" erachtost wenn ioh moniere,
dass Du nichl rnal die nöligsten Anderungen vomimmst, dann haben wir ein emsthafles
Kommunikationsproblem "lch glauhe dir har das Thema des gaozen Anhngs nichtgefallen, der ganze

kirchliche Krams," - da hast Du recht und ich habe e3 j$wohl auch drutlrch geiuG fo.mCie*. Und [ic,üt,
"dass man sich überhaupt mit so etwas beschäftigen soll', ist das Problem, sondem dass es sich um ein
Musik-Feature handeln sollte uod nicht um eine Wort-und-Kirche-Sendung. Mit deiner Annahme, dass

,h mir etwas anderes unter der Sendung vorgestellt habe hasl Du recht Nur scheint mir dcht, dass ich
meine 'Erwaltungen our weoig kommuniziert" habe. Ich habe dich schon fiüh gebaerq nicht nur
'raDdsländige' Musik zu verwenden, habe Dir eir entsprechendes Ser an Stücken vorgescblagen; Du hast -
zwar spät, ab€r ooch deutlich lotzes Jahr - unsere Musikliste bekommen; ich hatte Dir dringend
nahegelegt den Aniang zu ändem, aber dass hast Du offensichtlich nioht gewollt. Wenn all die Mühe,
mich in dein Manuskipt einzudenked, dich aufProbleme hinzuweisefl, Stunden um Stunden mit dir
darüber zu telephonieren darin münden, dsss die Wirkung gleich Null ist und die Wünsche als
Zumutungefl empfunden werden, dann kann ich meine Zeit auch mit anderen Dingen verschwenden. Nur,
dass ich meine Voßtellungen nicht kommunüiere wiil ich mir nicht auch noch hinterherufer lassen. Ich
bin ein wenig ratlos- Ich hoffe, ich konnte mich verständlich machen, denn noch weitere lange Briefe kann
ich nicht schreiben und sie würden vielleicht auch nichts nutzerL wenn sie nur daraufhinauslaufen
Empfindlichkeiten mit rhetorischen Gesshossen zu veisehen. Mit Grtißen vofl FH f D
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interview kerstin evert
.,............(cunningham, musik unabhängig...)

fg ...(stelarc)
04:30
Ie bei stelarc gibt es zwei verschiedene ebcnen, einmal, daß er nicht-
verstiirkae sounds, also maschinengeräusche benutzt, die aber nicht noch mal
ryeiter rer.stärkt rf,erden. also eigengeräusche der von ihm eingesetzten
lech,,orogien und apparaturen, und andererseits aber, und dai muß natürlichverslärlt $erden. ldrper_eigengeräusche benutzl. wie: ;;; bl;;.;;;rlö;.,puls. die herztöne. das atmcn. ... drs atemgerüusrh. was von ih, .., ,oni;;rpu.abgenommen und vcrarärkr wird und dr.-*i.O"rr^ tif"" n,iä;;,;-" ^"
zrsammengestellt wird und verstärkt

affi slffi iH[#j,."",fu tr:f :"i{Ht."TilT:,i1ilffi11Til"9#*
"" das was er maci"t. ;I*'il t]#;:i"::-ebtne 

in s'elarcs performsnq€§' s;56

m:l*l*ltJlil:;ffi li,li1ff;ilL,1iäTllfl,i,äl'.,1.i""
o5.?,
l8-, aber es istnichr einlich eine verslirlun! sehr)n elistierenJer grräusrhe.§"ndem es wid itber[ormt und verliemJcr.
ke
fg
05:55

seltsam, von kail.p€r-eigengeüuschen zu sprcchen hei st l,*es rst

[t il§$,Stt\minuinulnihenmitisteigenrlichbekannt geworiren
darüber, daß er sich in den sog€nannten .snspensions an der eigenen haot mit
fleischerhaken über städten oder auch in galerien hat aulhängen lassen, und da
... ! ar die geräuschkulise das quietschen der eigenen haut, \ as aber eigentlich
nur er selbst nahrgenonmren hat, .... in seinen teueren performances versucht
er, die cyborg-existenz zu testen, also mensch-maschine.symbiosen ...
forhuführen, und da ist er zum teil einfach mit apparaturen, mit maschine[ wie
einer dritten lrand verkoppelt od€r auch direkt mit dcm interret, wird zum teil
vom publikum irgendwo anders, an anderen orten in der welt ferlg€steuer!
oder steuert mit s€incn eigenen körperintpulsen wiederum andere apparaturen,
also er ist eigeltlich verkoppelt mit maschinen. und deswegen gibt es €bell
einers€its die verstärkten geräusche aus dem inneren seines körpers und
andererseits eben die geräusche der maschinen, das quietschen, die motoren, die
laufen, all diese dinge mischen sich da.
06:56
tg .... (f'fagmentierung --- wiedel zusanlmensctzen. zusammeohang mit
cunningham)
ke
07: l5
saelarc separiert den körper andcrs, urd zwar ist es nrehr so! daß er den körper
teilt in ein€ von ihm selbst konarollierte und gesteuerte hdlfte und eine, die ... in
vielen performances von außen gesteuert wird, sei es über maschinen, die direkt
impulse, stromimpulse in seinen körpcr leiten. und sich deswegen kärperteile
unwillkürlich bewegen, sei cs aber auch. ... daß über internet a[dere, also
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zusclrauei sozusagen seinen körper fernsteuern. also \on üaher ist es ei[entlith
eine leilung in einen r+illenllichen und einen unwillen ichen kö,Iril -*
07:.41

...(die einzelnen körper zerlogt)
(sowieso im zeitgen. tanz usw.)
(wie ernst kann man das nehmen?)

35

fg
ke
fg
08

!e .... es gibr'ne große diskrcpanz zwischen seinen texten und dem, wasman siehr. wenn rnrn seine pe'forrnrncc. herrlcfr,.,. ,rro. 
"i 

*iüüär,.i, i,\etnen textcn die obsoletheit des körpers..srgt, der köt.per is, ua,rir.,,'ä ,rugrnichr mehr ftir un\ere mediale welt. iür rtt ,la, wr' unäeüi;r;;;i;', 
*,

inlergrlakli\chen riurnen. ilber letzrlich. wenn r;, :.;i;;'il;;,:;;;..''
berachrer. kunn mun eigenrtich sehen. duß er..exriem'.. ;;ii;;;ä;;i,"rg*l:1llL::,I:1ffi:Tl:,ä:_tlll,J 

ii::.T,',";;;;;;;fi ;;,:i"'
r9.28 (ernbtu eifles dritten ohrs)

n"':[:fl;l*lä'J::,fiä:ffi:rr""rn habe'.harte er noch keinen
operieren, 

""it "r 
f,;ii?ü;;;;rfLll""it *3t' it't-.dieses dritte ohr zu

keine notwendiireilä;ri:ä':':-jf ope.rationen hinausgehr und auch
*"_ 

"; 
;;;;;i;;;;;;l.i;äiää:: ;x-,rifi 

wir es ra,sächrich machen,

ml*ffmNm*rum
fg 'tryas sollen das yohl für geräusche sein?ke zum teil ist es wohl so geplonl da0 es geräusche aus dem internetsind, also er will sich da auch irgendwie direkt über irgendwelchetransmitter verkoppeln mit dem internet, und es soll auch ein nähe_sensorda eingebaut sein, so daß sich..., wenn sich jemand ihm nähert, diesemdritten ohr, dann dieses ohr .,. geräusche dem andern entgegenflüst€rtl0:42

fg .. (orlan) ...
ke

11:2O

ftp.{"T1iili-{-i1$fltr,-iiffi f,f"T,iffi fl ff i'r}i-{fsondern_daß dann neue körperkonzepte entstehen, die halt wandelbarer
sind und austauschbarer sind.
I l:40
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fg
ke
fg
ke

(orlan keine gentechnik, sondern mit stücken)
..........(orlms operation, deren publizität)
(sound?)
(live übeüagungen)

fg woraus bezieht sich denn das akhrelle interesse um kdrper? ...
l3:50
ke ...... es wird ja zumindestens medientheoretisch immer unter diesem
paradigma gehandelt: "verschrvind€t der körper?", verm€inUich, mit
d€m eintritt in den cyberspace und in virtuellc welten, und ich glaube,
daß aus di€ser diskrepanz, also einerseits der angst, daß der körper
tatsächlich y€rschwindet, oder unwichtiger wird, und andererseits so eben
einem rekurs auf natürlichkeit, ... \vo der körper ja immer noch als
bezugspunkt auch benutzt wird, daß aus dieser diskrepanz heraus ...
dleses interesse €ntsteht, und ich glaub€ ganz stark auch in n€ueren
arbeiten sowohl in der medienkunst als auch im tanz oder in der
performance deutlich wird, daß in auseinandersetzung mit technologie
der körper in dem sinne nicht verschwindet, sondern daß dann neue
körperkonz€pte auftauchen, die aber trotzdem ganz massiy an die sinne
oder an die sinnes€indrücke des körpers appellieren und ihn auch ganz
stark mit einbeziehen,
l4:42
fg ...(aufi'üstung des köryeß vs auff ssung als "rest")...
ke ...(nix neues)...
fg ...
15:40
ich spiel' eher an auf die differenz zwischen solchen apparativen
körperbeeinflussungen und dem momentan wichtigen also ich würd' fast sagen
mythos vom körpff ds unmittelbur oder als agent der unmittelbarkeit.
ke aber ich glaube, daß das tatsichlich ein mythos ist, ... aber was keiner
mehr wi*lich glaubt ... unter diesem parudigma, daß eigentlich alles
konst uiert ist, oder daß auch natii ichkeit nur eigentlich eine konstrxktion ist
von etwas, daß es nicht gibt, daß in dem moment wo kultur einüitt, auch
jegtiche form von körper schon bearöeitet ist, und eigentlich in dem sinne
imme( wir es mit vermitdungen und mit technik zu tun hnben...
16..20
fg aber dann würde dieser gegensaD implodieren, natur und kultur.
ke vielleicht können wir das einfach nicht mnehr als gegensatz sehen.
vielleicht konnte man das nie als gegensatz sehen und vielleicht verschwimmt
das immer mehr, also gerade in der tendenz zu so was wie simulierlen welten,
mit'nem dckbezug auf'ne vermeintliche authentizität, aber das glaub'ich
diese ... tfennung, wie man auch in so filmen wie hlair nitcl| project denk'ich
sehen ktnn, imner .. stürker aufgehoben wid, und dalS gerade del reiz
entsteh! in diesem zwischen zu spielen. mit mittelbärkeit ünd unmittelbarkeit.
16:50
fg glaubst du denn, daß der kdrper dann wirklich obsolet wird, drß es also
techniken geben kann, die ihn übe[winden helfen?
ke ich will ihn gal nicht überwinden, und das sind schon extreme robotik-
leute, medientheoretiker, die da diese dinge irgendwie postulieren, stelarc
gehöt da sicherlich auch zu als kiinstler. vielleicht mag das irgendwie sein,
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AMI)LTIED BODY 6lc//Dumein r.uEs/htrnl archiv/hm§.h/st!.lud:&pb.d.hrm

Ifthe earlier events ( the filming ofthe inside ofthe body and the 25 body
suspensions ) can be characterised as probing and piercing the body and
determining its physical parameters and normal capabilities, then the recent
performance s extend and enhance the body, visually and acoustically.

Amplified body processes include brainwaves (EEG), muscles (EMC), pulse
( plethysmogram) and bloodflow (doppler flow meter). Other transducers and
sensors monitor limb motion and indicate body posture.

The body performs in a structured and interactive lighting installation which
flickers and flares in response to the electrical discharges ofthe body -
sometimes synchronising, sometimes counterpointing. Light is treated not as
an extemal illumination of the body but as a manifestation of the body's
rhythms.

The peformance is a choreography of controlled, constrained and involuntary
motions of intemal rhythms and external gestures. It is an interplay between
physiological control and electronic modulation, of human functions and
machine enhancement.

lwnl 15.01 00 11,5
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THIRI)ARM fi lc//,/l)[mcnr zcugvhlml üchiv/kunsuhusfu tuMh]d.hnn

The artificial hand, attached to the right arm as an addition rather than as a
prosthetic replacement, is capable of independent motion, being activated by
the EMG signals of the abdominal and leg muscles. It has a pinch-release,
grasp-release, 290 degree wrist rotation ( clockwise and anti-clockwise ) and a
tactile feedback system for a rudimentary "sense of touch".

Whilst the body activates its extra manipulator, the real left arm is
remote-controlled / jerked into action by two rnuscle stimulators. Elecüodes
positioned on the flexor muscles and biceps curl the fingers inwards, bend the
wrist and thrust the arm upwards.

The triggerings ofthe arm motions pace the performance and the stimulator
signals are used as sound sources, a§ is the motor sound of the Third Hand
mechanism itself.
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Third Hand as navieable vrml video
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interview robert schmidt

rs also ne these voD mir....
das mikrofon, wie viele andere in dcr popmusik cntwickelte innovationen der
klangerzeugung und .vermittlung arbeitct auf ganz bcsondere neise die
körperlichkeit der stimme heraus, ... das mikrofon lenkt die aufnrerksamkeit
auf die körperliche erzeugung stimnrlichcr prozesse, in 'ner forn, die eigefltlich
in anderen musikalischen genrcs ünbekannt isL
im €ngen zusammcnhallg danrit steht, dall dus mikrofon... in der popmusik von
anfang an wic ein eigenständiges instrüment eingesetzt wird, also praktisch
nicht lediglich der klangverstärkurg diert, ,.. sonderl auf ganz besondcre weis€
auch immer klangmodulationen mit sich brilrgt.
fg aber es hat sicher auch die t'unktion eine[ akustischen lupe. in dieser funktion
kommt es auch münchmal in experimenteller musik zur'anwendung. ... wie verhilt
sich'sjetzt mit dieser tupenfunkti(rn im verhältnis zur stimme'l
0l:00
rs akustische lupe im sinne von ... dal| das mikrofon das vehikel ist, das 'ne
ganz typische rezeptionshaltung auch in der popmusik nahelegt. also das
mikrofon €rmöglich gerade dadurch, dali es das augenmerk oder den hörsinll
auf die körperlichen erzeugungsprozesse der stimme lenkt, ... so'nc art körper-
hören, d.h. es ermöglicht ein direktes körperliches nachyollziehen und verstehen
der körperlichen erzeugungsprozess€ der stimme. d-h, in der popmusik hat...
die mikrofontechnik insofern dann auch die funktion, €ine form yon
körperhören zu generieren, das sich unterscheidet von 'ner irgendwie
dechiffrierung musikalischer ... cod€s oder nrusikalischer syntaxformen oder
partituren.
fg also es wär'ne art unmittolbarkeit durch den direkten impakt der stimme. aber
sticht das mikrofon sozustrgen denn uuch noch tiefel in den kilryer'l
02:05
rs ... es sticht tiefer in derl körper. ,,. es ermöglic}t 'ne nähe ,.. zu diesen
stimmlichen erzeugungsprozesen, die .,, auch 'nG virtuelle nähe ist, die ... näher
ist als die wirklichkeit, insofern, als das in "normaln" interaktionssituatione[ ...
die körperlichen €rzeugungsgrundlagen der stimme viel vermittelter zu hörel
sind als sie eben durch die mikrolontechnik im gegensatz dazu deutlich genEcht
werden. also es geht... darum, auch diese spezifische nähe zu verstehen, diese
körperliche llähe zu verstehen, die durch das mikrofon erst ermöglicht wird,
..,....... 'ne art von hyperrealer nähe, irt bezug aufdas körperliche.
fg wie verhült sich jetzt diese direktheit rur körperlichen produktion zu der eher'
zeicherhrtt vorgefühften körperlichkeit der Bantea körper in der popmusik, und auch
im spon...,......?
rs ....... zwei nspekte ....... so'nen dilekten körpcrlichen wit kungszusanrrnenhang,
also der k(jrper hii( genou itl dem zusamntenhang uuf. als zeichen zu tungieren.
deshalb auch iu meinem vortr'ü,g mein velweis auf roland blrthes. ...
03;35
das mikrofon macht deutlich, dall die stimme ein teil des körpers ist, sozusagen
ein körperlichcr modus ist, ........ die stimme ist nicht zeichen für den körper,
sondern sie ist unmittelbar der körper. ...........
04:00


